
spezial: Rück- und ausblick – landkReis

deR ausblick deR paRteien im GemeindeRat

deR ausblick des landRates

Auch 2014 wird geprägt sein von vielen strategischen Zielsetzungen. Auf-
grund der Erkenntnisse aus der Schulentwicklungsplanung und ange-

sichts der demografischen Entwicklung wird es notwendig sein, zur Weiter-
entwicklung der Schullandschaft erste Entscheidungen herbeizuführen. Letz-
ten Oktober habe ich vom Kreistag den Auftrag erhalten, Verhandlungen
über einen Zusammenschluss mit Nachbarkommunen zu führen. Ziel soll es
sein, langfristig eine wettbewerbsfähige Infrastruktur zwischen den Oberzen-
tren Hannover und Braunschweig zu gewährleisten. Die Einwohner sollen in
diesen Entscheidungsprozess selbstverständlich mit einbezogen werden.

Franz
Einhaus (SPD)

Blick auf den neuen Kreishaus-Anbau in Peine: Das Gebäude am Amthof soll das Ensemble auf dem
Schlossberg mit dem Amtsgericht und dem Grundbuchamt wieder abrunden. Grafik: Landkreis

Im nächsten Jahr stehen die Fusionsgespräche im Mittelpunkt, dabei geht es um
Entscheidungskriterien, die Eingrenzung auf Verhandlungspartner und Bür-

gerforen, um die Vorgehensweise transparent zu gestalten. Schrittweise ist die
Schulentwicklung umzusetzen und in Gesprächen mit Schulen auszuloten, was
in den Landgemeinden zur Sicherung der Schulstandorte dient. Die Frage der
Oberstufe für die IGS Lengede ist Anfang des Jahres zu entschei-
den, um die Vorbereitungen dafür zu treffen. Im Laufe des Jahres
wird die Kultur-Service-Stelle besetzt, und zwei ehrenamtliche
Projekt-Koordinatoren werden zur Unterstützung berufen.

Günter
Hesse
(SPD)

Abgesehen von der weiter dringend notwendigen Erfordernis, sich ernsthaft
für die Sanierung der Kreisfinanzen einzusetzen, werden besonders drei

Themen die Arbeit der CDU-Kreistagsfraktion begleiten: Trotz aller Fusionsver-
suche bleiben die Bürger der Mittelpunkt des Geschehens – Verfassungsrecht vor
Parteikonzepten bei der Landratswahl – für eine schülergerechte, Qualität und

Standort orientierte Schulversorgung – die jüngsten Erfahrungen
haben verstärkt deutlich gemacht, dass die rot-grüne Mehrheit
immer mehr versucht, den Kreistag vor vollendete Tatsachen zu
setzen – schade, auch andere Abgeordnete haben gute Ideen.

Hans-Werner
Fechner
(CDU)

Zur Sicherung eines lebens- und liebenswerten Landkreises werden wir die
Umsetzung des Schul- und Kulturentwicklungsplanes und des noch zu be-

schließenden Klimaschutzkonzeptes zügig vorantreiben. Der Prozess um die
Entwicklungsperspektiven des Landkreises wird gewissenhaft begleitet, sodass
am Ende des Jahres feststeht, ob und mit wem wir fusionieren. Zur Sicherung ei-
nes sozialen Arbeitsmarktes muss die kreiseigene BBg durch neue
Tätigkeitsfelder gestärkt werden. Handlungsbedarf sehen wir im
Ausbau des Radwegenetzes zu den Schulstandorten und der Er-
weiterung des Naturschutzgebietes Peiner Fuhsetal.

Jürgen
Streichert
(Grüne)

Einwohner (2012) 2013
gesamt (131 005) 129 990

Dies entspricht einer Bevölkerungs-
dichte von 243,03 Einwohnern pro
Quadratkilometer.

Anzahl der Ausländer im Kreis
6.775 (Stand: 14. November 2013)

Politik: Sitzverteilung im Kreistag
SPD 23, CDU 16, Grüne 6, FDP 1,
Piraten 1, Linke 1, PB 1, FBI 1,
Landrat: Franz Einhaus (SPD)

Haushaltsvolumen 2013
(Planwerte)
ordentliche Erträge:
212 723 300 Euro,
ordentliche Aufwendungen:
209 868 100 Euro
außerordentliche Erträge:
31 200 Euro
außerordentliche Aufwendungen:
31 000 Euro

Pro-Kopf-Verschuldung (Planwer-
te 2013)
Kassenkredite: 533,15 Euro pro

Einwohner
Investitionskredite: 556,66 Euro pro
Einwohner

Alten-/Seniorenheime u. Plätze

25 vollstationäre Altenpflegeheime

mit insgesamt 2014 Plätzen (Stand:
31 Oktober)
Teilstationäre Pflege
Fünf teilstationäre Altentagespfle-
ge-Einrichtungen mit insgesamt
70 Plätzen.

zahlen und Fakten

Der Landkreis Peine

Blick auf die Peiner Kreisverwaltung.

Handlungsbedarf besteht für den Landkreis an vielen Stellen. Da sind die re-
paraturbedürftigen Straßen ebenso zu beachten wie die Instandhaltung der

kreiseigenen Liegenschaften. Die vermehrte Unterbringung von Asylbewerbern
muss gemeistert werden, und über allem schwebt der Versuch, einen Fusions-
partner zu finden, mit dem ein Zusammengehen auf Augenhöhe möglich ist. Alle

Optionen sind hierbei ernsthaft zu prüfen. Dazu werden wir die
Beteiligung der Bürger einfordern. Und schließlich ist es eine He-
rausforderung, die nach wie vor angespannte Finanzlage des Land-
kreises zu verbessern.

Holger
Flöge
(FDP)

Positiv: Investitionen in die Schulen, die Umsetzung des Schulentwicklungs-
plans, die Verbesserung der Schulsozialarbeit, die Veränderung der BBg. Ne-

gativ: Es fehlen Verbesserungen im Bus-, Schienen- und Regionalverkehr und die
kostensparende Zusammenarbeit mit den Kreisgemeinden. Angesichts der Fusi-
onsgespräche mit anderen Landkreisen ist der teure Neubau des Kreishausanbau-
es überflüssig. Die bisher genannten Kosten (3,6 Millionen) wer-
den nicht mehr ausreichen. Das Geld könnte für dringende Sa-
nierungen der Straßen eingesetzt werden. Das gilt auch für die
Kosten des neuen, aber überflüssigen Kulturservice-Büros.

Karl-Heinrich
Belte
(PB)

Die finanzielle Situation des Landkreises ist nach wie vor stark angespannt.
Angesichts der aktuellen Haushaltspolitik ist hier keine Verbesserung zu er-

kennen. Hier ist eine maßvolle Haushaltsplanung notwendig, die ihren Augen-
merk auch über das Ende der aktuellen Wahlperiode hinaus richtet und dabei
auch die Auswirkungen einer möglichen Fusion des Landkreises berücksichtigt.

Nur so gewinnt der Kreis Peine den notwendigen finanziellen
Spielraum zurück, der notwendig ist für den Erhalt der bestehen-
den Infrastruktur sowie deren bedarfsgerechten Ausbau, etwa im
Bereich der Schullandschaft.

Max
Rother
(Piraten)

Fusionieren zwei Schuldner zu einem Gläubiger, wie soll es gehen? Die Kosten
senken durch Großkreise? Das rechnet sich nur auf dem Papier. Bei der Rea-

lisierung stellt sich heraus, dass Nebenwirkungen nicht berücksichtigt wurden
und es teuerer wird als vorher. Allein die Kosten der Verschmelzung zweier Ver-
waltungen dürften alle Einsparungen auffressen. Der Kreis und die Gemeinden
haben aus ihren Einnahmequellen nicht genug Geld, um ihre Auf-
gaben zu erfüllen. Das bleibt auch so, wenn das Land und der Bund
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen und Kommunen mit
den nötigen Finanzmitteln ausstatten.

Wolfgang
Lächelt

(Die Linke.)

Die demografische Entwicklung, die Verschuldung und die geringen Entwick-
lungsmöglichkeiten des Landkreises erfordern ein zügiges Handeln beim

Ausloten von Fusions-Optionen. Durch die Zusammenlegung von Verwaltungen
entstehen Synergieeffekte. Dem Vorschlag der Bürgermeister folgend ist die
Übertragung von Aufgaben auf die Gemeinden anzustreben. Die Dezentralisie-

rung schafft Bürgernähe. Auf den überflüssigen Kreishaus-Anbau
ist zu verzichten. Die Kreisumlage muss sinken. Die FBI setzen
sich für den Erhalt, der von einem starken Elternwillen getragenen
Vielfalt des Ilseder Schulzentrums, ein.

Ilse
Schulz
(FBI)

VON ThOrSTEN PIFAN

Kreis Peine. Die beiden ent-
scheidendenpolitischenSchwer-
punktthemen des Jahres 2013
traten erst in der zweiten Jahres-
hälfte auf die Tagesordnung im
Kreistag. Einen Tag nach der
Bundestagswahl stellten die
Fraktionen von SPD und Grü-
nen im September ihren Antrag
vor, Landrat Franz Einhaus
(SPD) mit Fusionsgesprächen
zu beauftragen. Ende Oktober
kam dann mit dem Expertenrat
zur Zukunft der Schullandschaft
im Peiner Land das zweite große
Thema auf den Tisch.

Beides wird einen direkten
Einfluss auf das Leben vieler
Peiner haben. Denn die künftige
Entwicklung der Schulland-
schaft wird nicht ohne Schmer-

zen vonstatten gehen, genauso
wenig wie eine Fusion. Bereits
Anfang des Jahres 2014 sind da-
her politische Weichenstellun-
gen zu erwarten, deren Tragwei-
te viele heute noch gar nicht ab-
schätzen können. Denn letztlich
geht es um die Zukunft des
Landkreises Peine und dabei vor
allem die Frage, ob das Peiner
Land in seiner aktuellen Form
überhaupt eine Zukunft hat.

Auch die Gestaltung der
Schullandschaft spielt dabei eine
Rolle. Denn die Gewinner beim
demografischen Wandel können
nur Gemeinden werden, deren
Infrastruktur auch junge Famili-
en anzieht.

Ganz wichtig für junge Eltern
ist das Bildungsangebot für die
Kinder. Allein schon deshalb
werden die Politiker darauf set-

zen, dass die derzeitigen Schul-
standorte erhalten bleiben – was
aber sicher nicht um jeden Preis
zu machen ist.

In der ersten Hälfte des ver-
gangenen Jahres stand die klam-
me Finanzlage des Landkreises
Peine im Mittelpunkt. Dabei ge-
riet auch der geplante Neubau
des Kreishaus-Nebengebäudes
immer wieder in den Fokus der
politischen Debatte, in die sich
schließlich auch der Bund der
Steuerzahler einschaltete.

Das Kreishaus-Nebengebäude
aus den 1950er-Jahren muss
nach einem Brandanschlag im
Jahr 2011 abgerissen werden,
weil es kontaminiert ist. Die Ar-
beiten an dem Gebäude haben
gerade begonnen. Mit dem Bau
des neuen Gebäudes soll im
Herbst 2014 begonnen werden.

Kreisfusion und Anbau
beherrschten die Debatte
Kreistag bekam Ergebnisse der Schulentwicklungsplanung
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